
UnischäuDie Kirché aus Juden 1170 Nicht-glauben wird dann für den
und eiden Juden dıe Verkehrung der „Fleischlich-

Unter diesem "Lıtel bietet rik P e- keıit“: „WIrd Gott den Generations-
zusammenhang der Abrahamskinder odere drei Vorlesungen über die Ka- Nn die Gesetzeserfüllung des Heischlichenpitel Uü— II des KRömerbriefes Irotz-

dem zwischen seinen beiden trüheren iIsrael gebunden, dann 1st möglıich,
daß der jüdische Zauberer ıch seinerSchriften un dieser seine Heimkehr ZUT

Mutterkirche liegt, ist doch eın  . inner- bemächtigen kann. Die große Roile der
Juden in der Maxgie des Altertums un!lLicher Zusammenhang: VoO  $ einer 1de- des Mittelalters ist schwerli:ch ANUur alsalen Objektivität des Dogmas, W1e  &— sS1ie  .& ein Zufall verstehen, sondern gründetdie erste Schrift Liorderte, der Realıtät, letzthin ın dem falschen Verständnis desVOoO der her 1ne solche Objektivität

allein moöglıch 1ST, der Kirche. Der ‚Gottes Abrahams, Isaaks un! Jakobs'
uUrc den ‚Neischlichen‘ en  .. (27 i.)scharfe Realısmus, wıe in der rage SO ist 1so das Verhältnis des Heidender Schrift lıegt, ist für diesen ZU  3 Erlösung die „Verlorenheit“, dieZusammenhang darum nıcht zufällıg. ber gerade das Geheimnis des „verlo-Die Einheit der Eınen Kirche ann Sohnes“ ın sıch schließt und damıtnıcht, WwIıe dıe Aufklärung wollte, ZULL den Blıck dem ‚Gott, der die T.iebeEıinheit Einer Menschheit verweitlicht

werden: 1n der natürlichen Ordnung ist
ist  . „der Begrifi der Güte Gottes ist
dem Heidenchristentum korrelat. Es istder Unterschied zwischen Juden un: der ‚liebe‘ Gott, den der Judenchrist inGriechen nıcht aufgehoben. Nıcht die diesem Sinne nıemals kennen wird“ (62)Eınheit der menschlichen Natur, Umgekehrt ist das Verhältnis des ensondern die Eıinheit der Gnade des Ky-

10S aller hebt die Unterscheidung von ZU  H Erlösung die „Gerechtigkeit‘ ? die
ber der furchtbaren Entartung desen und Griechen autf Die katholische, starrsınnıgen „Rechtens miıt ott‘ aus-auf die Übernatur gegründete Auftffas- gesetzt 15  er Die „Strenge Gottes“, die

SUuNns, daß zwıischen Juden und Niıcht- der Jude un! Judenchrist sıeht, ist in derjuden ein Unterschied nıiıcht mehr be-
steht, hat also mit der liberalen eug-

"Lieie diesem „Gotteskampf“ zugeordnet.
Dann ber g1ibt das Gleichnis VO den

Nung dieses Unterschieds nıcht das g- weı Söhnen 111 Weinberg (Matth. 2ringste ZUuU tun  0. (48) „Auch innerhalb 31 diesem Gegensatz seine eigent-der Kırche ist in der natürlı:ıchen liche Schärtfe. Beıde, Jude und Heide,Sphäre die Unterscheidung Vo Juden
un Heiden, VO  -} ud © 4 christen und

ind VOo  w} sich aus 17  FA  üge‘“,  . da „des Men-
schen Kıgen Lüge ist  6. (Augustinus,christen durchaus möglıch" Serm. 32, 10). Aber des Juden „Lüge als(53) Se1in'  .. ist die „Gerechtigkeit als Lüge“:Dieser Realısmus der Gegensätze VeOeI- 1 Gleichnis des zweiıten Sohnes, der

schärft iıch dadurch, daß JTude und Heide auftf den Wunsch des Vaters „erwiderte:
VOo ıch aus ZU  j Erlösung ein ganz VOCI- Ich gehe, Herr. Aber gin nicht*schiedenes Verhältnis haben, wıe der
Römerbrief 1m Gleichnis VOo wilden un! (Matth 2 230) Des Heiden „Lüge 215

Sein'  C6 hingegen ist die „Verlorenheıit alsedlen Ölzweig ausdrückt. „Wenn du als Za  3 1m Gleichnis des ersten Sohnes,Heide deinen Glauben verlierst, wiıird der ‚antwortete: Ich mag nıcht. Und
Gott diıch noch weniıiger schonen als ging doch hin“ (ebd. 2 29) Von hier
Israel. Der Heide, der den Glauben VOeI«- aus erscheint die „Güte Gottes®‘ ZU):  —
liert, ist gar nıchts mehr. Der Jude, der Lüge - Heide als Gericht der Liebe, die
nıcht Christus glaubt, gehört doch den T'rotz autflöst in das Urc ıh VvVer-
immerhin noch dem edien Ölbaum hehlte bettelnde Elend Und die „StrengeGottes‘‘ (62) Aber 1n diesem Angehören Gottes” ZUrTr Lüge - Jude ist das Gericht

der Liebe, die alle 1C. zeıgende Gerech-
riık Peterson, Die Kırche aus Ju- tigkeıt zerschlägt, daß iıhr wahres Ge-

den un Heiden. Drei Vorlesungen. sicht ıch zeige: starre Kruste der Ver-
(72 5.) Salzburg 1933, Anton Pustet. zweiflung gegenüber züngelnder Begier

2,2 (Röm. Zy 1’7 —924 ; 75 14—25



mschau

Von diesem Gegensatz zwiıischen „Ver- (Joh E 16) als99 die Welt hinein“
lorenheit“ und „Gerechtigkeit” hner ent- (ebd. 18), wI1ie Gott, der Überweltliche,

innerweltlıch ist, daß nichts ist oderSPrCINgtT dann der letzte, erschreckendste
Realısmus das Geheimnis der relıgiösen wirkt WeNnn nıcht 1r Ihm und durch

Ihn. So 1sSt echt „pneumatisch‘“ (20Eıfersucht als „Neıides auf dıe Gnade®‘
„Israel weıb ıch Gott gegenüber als ein 33) der Geist der „Siegel und Kuß®*
Weib un WaTtr als das legitime Ehe- des innergöttlichen Lebens 1ST, als ‚Geist
weıib Wenn ber Gott Israel ein a’n der das eltall erfüllt‘ (Weısh 1, 7)
deres Weib vorzıeht dann wird S eifer- Erıch Przywara
süchtig Nun hat ott Israel SC1NEIN

Weıbe, die Jungirau, die Ekklesıia, VOT- Nationalsozijialistische W elt-
BEeEZOSECEN ist verwundern, daß sSe1T-
dem 1Ne SCWISSC Hysterie ZU. meta- anschauung

Unter der Überschrift „Gegen Arphysıschen Charakter des jüdischen Vol-
kes gehört?“ (57.) Aber das Geheimnı1s nung und Verfälschung brachte der
wird noch schärfer, WeNnNn mna daran „Völkische Beobachter‘‘ Dezember
denkt daß die Propheten die 99  rau 1933 aus der er VO  3 Alfire R o-
Jahves als neuUue „Ehebrecheriıin = Aufsatz, der dem
zeichnen, während umgekehrt nach Au- Ernste sec1NeESs Gegenstandes stellenweıse

die „Kirche AUuUs den Heıiden Sanz vergnüglich lesen WäarFr. Er W 165
zunächst aut den Übereifer der Neube-„Dirne VOoO ıch ist erm. 213, 7 n a E

79 7) beide dies gen Götzendienstes kehrten nın, die sich nach dem Siege
des Natjionalsozialismus „besonders g_Der Götzendienst der „Ehebrecherin ist

Hadern m1t „ungerechten Gott räuschvoll“ ZU ihm bekennen, m dann
der Götzendienst der „Dirne‘“ ber Ver- tortzutfahren ‚Neben diesen Ersche1-
zweıllung „Welt hne ott‘ NUNSCH macht ıch ber den etzten
(Eph Q  Q 12) Von hıer aAus entspringt onaten auf 1881  - Gebiete 111e

der wechselseitige „Neid auftf die Gnade‘‘: andere Tätigkeit bemerkbar. Gelehrte
Ne1d aut die Auserwählung verschiedenen Lagern, Protessoren
„Nichts“ (1 Kor 1, 28); Ne1id auft dıe liıberaler endenz und ehemalıge welt-
Auserwählung der „Widerspenstigkeit anschauliche Führer des Zentrums, hal-
(Röm 32) ten nunmehr er  Ssc orträge 2  ber

Ist die Kirche dieser Realısmus, die neUue Wirtschait, ber eutsche Ge-
schichtsauffassung, über den Eınbau derdann steht der g| Irıumph ottes

ınr (als „Irıumph über S  e > x  ql  \ Kor Zy nationalsozialistischen Weltanschauung
das deutsche Werden, x  ber Neugeburt14) alleın Zeichen des „göttlichen

Überschwangs 99 ist nıcht ein e1it- des deutschen I1dealısmus usS W Diese
loses Wohlwollen Gottes, das gleicher Vorträge werden dann sofort VO be-
Weise en und Heiden zuteil wird Verlagsanstalten herausgege-
sondern 6S 1St ein göttlicherÜberschwang, ben und aut Grund dieser Vorträge
der nacheinander Heıden un Juden erscheinen dann 11 unheimlicher Anzahl
SCINEN Kreıis zieht‘ (65) Das „subjek- Schriften, denen die Vertasser dann
tıve Pathos“, miıt dem Kapıtel U=——= z des dıe genannten Protfessoren zitieren Auft£
Römerbriefes schließen, und das die diese Weise entsteht eıit CINISCH Mona-
Gloria-Stimmung der ıturgie iıch VeEeTr- ten 1Ne sogenannte nationalsozialıstische
WIgt, hat SCIHCN „letzten Grund dem wissenschaftliche Weltanschauungslıite-

ratur, der dıe geistıgen Vorkämpferüberschwenglichen Handeln Gottes sel-
ber'  ‚66 (66) Aber eben darum 1st die „Zeit un! Kührer des Natjonalsozialısmus 44  ber-
der Kirche‘ nıcht WIC Peterson aup nıcht mehr erwähnt werden Man
noch möchte, schlechthin „die eschato- raumt hier un da gerade noch dem

Werke des Führers etwas Raum C111,logische “(306), sondern 11 Realısmus
dieser Welt vollzieht ıch der „gOott- übriıgen tauchen unter den Zitaten dann
lıche Überschwang 2 WIie der Heilıge die en bekannten Namen der fr  u  2  heren

eit auftfGeist uch als Heuer dieses Überschwangs
in diıese Welt hınein ausgegOsSsSCH ist Aus dieser nıcht yanz affektlosen
un us  a  scnh ul Siegel der Sendung Schilderung geht ohne Zweitel das 1D

d} e Welilt hineın. So ist echt hervor, daß augenblicklich t*ür Reden
un Schritten über nationalsozıjalıstische„eschatologisch“ ‚nicht Vo  =) der Welt“


